
Antrag zur
Maskenpflicht

Aichach – Nachdem das Land-
ratsamt Aichach-Friedberg dar-
gelegt hat, dass es keinen rechtli-
chen Spielraum für eine Aufhe-
bung der Maskenpflicht an Schu-
len sieht, stellt nun die AfD den
Antrag, dass der Kreistag in sei-
ner nächsten Sitzung deren Ab-
schaffung an den Grundschulen
und den Grundstufen der För-
derschulen beschließen soll. Die
Befreiung von der Maskenpflicht
sei „medizinisch möglich und
psychologisch geboten“.
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Die richtige Maske tragen
Mir fällt auf, dass immer mehr

Personen eine sogenannte
„Schweinchenmaske“ tragen, die
durchsichtig ist, Nase und Mund
bedeckt, aber nach unten geöff-
net ist. Man versteht als Laie,
dass die Aerosole gegenüberste-
henden Personen abgehalten
werden. Gut so!

Jedoch der niedergeschlagene
Atem wird nach unten unbe-
merkt auslaufen. Ob das so sinn-
voll ist? Ich kann mir Folgendes

vorstellen: Wenn sich Bedienun-
gen im Restaurant, Friseurinnen,
Kindergärtnerinnen zu ihren
Kunden beziehungsweise Kin-
dern hinunter beugen, verbreiten
sich ungefiltert die Aerosole wie
eine Glocke.

Warum also nicht besser eine
Maske, die nach unten abge-
schlossen ist?

Lieselotte Pfundmair-Bischoff
Aichach

Lockdown
im Rathaus

Hilgertshausen – Aufgrund der
steigenden Corona-Fallzahlen ist
das Rathaus Hilgertshausen-Tan-
dern ab Montag, 26. Oktober, bis
auf Weiteres geschlossen, wie die
Gemeindeverwaltung mitteilt.
Bei dringenden Angelegenhei-
ten, für die ein persönliches Er-
scheinen erforderlich ist, ist vor-
her telefonisch ein Termin zu
vereinbaren.

Weitere Regelungen sind der
Homepage hilgertshausen-
tandern.de zu entnehmen.

Keine Masken in Neuburg-Schrobenhausen
Nachbarlandkreis hebt Tragepflicht an Grundschulen auf / Aichach-Friedberg bleibt bei seiner Einschätzung

Neuburg / Schrobenhausen /
Aichach – Für Grundschüler gilt
im Landkreis Neuburg-Schro-
benhausen seit gestern keine
Maskenpflicht mehr. Das teilte
das Landratsamt am Donners-
tagabend mit. Die Regelung be-
zieht sich allerdings nur auf das
Tragen einer Mund-Nasen-Bede-
ckung am Platz im Klassenzim-
mer. An allen weiterführenden
Schulen gilt weiterhin eine allge-
meine Maskenpflicht.

Eine entsprechende Allge-
meinverfügung, die am Freitag in
Kraft trat, hat Landrat Peter von
der Grün (FW) im Einvernehmen
mit dem Gesundheitsamt und
dem Schulamt erlassen. Aus-

schlaggebend für diese Entschei-
dung sind laut Mitteilung die Er-
kenntnisse der Neuburg-Schro-
benhausener Behörden, wonach
Grundschüler nicht entschei-
dend zum Infektionsgeschehen
beitragen. Auch eine Ausbreitung
des Corona-Virus über Grund-
schulen ist bisher nicht festge-
stellt worden.

„Wir haben diese Entschei-
dung getroffen, da Grundschüler
nicht die Treiber des Infektions-
geschehens sind“, erklärt von der
Grün. Der Landrat weist jedoch
ausdrücklich darauf hin, dass im
Infektionsfall ganze Klassen vo-
rübergehend in Quarantäne ge-
hen müssen.

Wie berichtet, hatten sich erst
am Montag bei einer Versamm-
lung vor dem Landratsamt einige
Eltern für eine Aufhebung der
Maskenpflicht ausgesprochen.
Entsprechende Überlegungen
gab es in der Kreisbehörde schon
länger. Nachdem sich allerdings
kein konzertiertes Vorgehen in
der Region abzeichnete, hat Neu-
burg-Schrobenhausen nun Fak-
ten geschaffen.

In Aichach-Friedberg bleibt es
dagegen weiter bei der Masken-
pflicht. Wie ausführlich berichtet,
ist eine Koordinationsrunde, zu
der unter anderem der Leiter des
Gesundheitsamtes wie auch Ju-
risten gehören, zu dem Ergebnis

gekommen, dass es derzeit recht-
lich keine Möglichkeit gebe, die
Maskenpflicht an Grundschulen
auszusetzen. Das bestätigte ges-
tern erneut Wolfgang Müller,
Pressesprecher des Landratsam-
tes, auf Nachfrage. „Auch wir
sind der Meinung, dass die
Grundschulen wenig zum Infek-
tionsgeschehen beitragen. Wir
bleiben aber bei unserer Rechts-
auffassung und sehen keinen
Spielraum für eine Aufhebung.“

Wie berichtet, wird diese Sicht
vom Kultusministerium in Mün-
chen bestätigt. Auch die große
Mehrheit der Landkreise in Bay-
ern sehe das wie Aichach-Fried-
berg, so Müller. sja/beh

Besuchsverbote
in Kliniken
Aichach und Dachau reagieren

Aichach/Dachau – Aufgrund
der deutlich steigenden Infek-
tionszahlen gilt in den Klini-
ken an der Paar in Aichach
und Friedberg sowie in den
Helios-Amperkliniken in
Dachau und Markt Indersdorf
ein Besuchsverbot.

In Aichach und Friedberg
gilt es ab Montag, 26. Oktober,
im Landkreis Dachau bereits
ab dem heu-
tigen Sams-
tag. Individu-
elle Ausnah-
meregelun-
gen gibt es
für die Be-
gleitung von Schwerstkranken
und Sterbenden sowie für die
Geburtshilfe.

Dr. Hubert Mayer, Ge-
schäftsführer der Kliniken an
der Paar, bedauert, diesen
Schritt gehen zu müssen. „Wir
sind uns bewusst, dass Besu-
che für unsere Patienten eine
wichtige Rolle spielen, sehen
uns aber im Hinblick auf die
deutliche Ausweitung des In-
fektionsgeschehens, insbeson-
dere im Bereich der unmittel-

bar angrenzenden Städte und
Landkreise, dazu gezwungen.“

Die Kliniken an der Paar
bitten um Verständnis für die-
se Regelung. Diese dient dem
Schutz der Patienten, der Mit-
arbeiter und auch der Besu-
cher und soll die Handlungs-
und Leistungsfähigkeit auf-
rechterhalten. „Unser Ziel ist
es, die Versorgung, insbeson-

dere der Not-
fallpatienten,
an beiden
Standorten
sicherzustel-
len“, so Hu-
bert Mayer.

Ähnlich begründet Helios-Kli-
nikgeschäftsführer Florian
Aschbrenner die Schritte. Oft
hätten Patienten ihm zufolge
ein geschwächtes Immunsys-
tem oder Vorerkrankungen
und seien neben älteren Men-
schen bei einer Infektion mit
dem Corona-Virus besonders
gefährdet. „Wir bitten daher
um Verständnis und eine akti-
ve Unterstützung für diese
Maßnahme“, so der Klinikge-
schäftsführer.

Zum Schutz der
Patienten und des
Personals nötig

CORONA
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Unterschriften gegen Mehrzweckhalle
Zu unserem Artikel vom 17. Sep-
tember „Räte gegen Krammer-
Halle“ erreichte uns folgender Le-
serbrief:

Die Unruhe wächst! Der Orts-
teil Großhausen wehrt sich mit
einer Unterschriftenaktion gegen
den Bau einer als landwirtschaft-
lich deklarierten Mehrzweckhal-
le mit unklaren Nutzungsabsich-
ten. Der Betrieb des Antragstel-
lers hat schon lange nicht mehr
viel mit reiner Landwirtschaft zu
tun. Zum einen stellt der ständi-
ge landwirtschaftliche Schwer-
lastverkehr in den betroffenen
Gemeindeteilen eine erhebliche
Belastung und Gefährdung dar.
Die Toleranzgrenze der Anwoh-
ner ist längst überschritten.
Durch den Neubau der Halle
würde der Verkehr noch einmal
stark zunehmen. Die dafür nicht

geeigneten (und auf zwölf Ton-
nen beschränkten) Zufahrtsstra-
ßen zerbrechen schon jetzt unter
dieser Last, den Unterhalt hierfür
zahlt der Gemeindebürger. Ge-
gen den Bau der Halle in dieser
sensiblen Lage spricht auch die
Verschandelung und Zerstörung
der Naturlandschaft des Paartals.
Denn der geplante Standort liegt
in unmittelbarer Nähe von Wild-
schutz-, Naturschutz-, Über-
schwemmungs- und FFH-Gebie-
ten und wird von vielen Men-
schen zur Naherholung genutzt.
Die damit einhergehende Flä-
chenversiegelung ist heute nicht
mehr vertretbar.

Ständiger Lärm und Betrieb
hätten eine zerstörerische Wir-
kung auf die Tier- und Pflanzen-
welt in den schönen Paarauen.
Ist dieser Standort erst einmal er-
schlossen, wären weitere Bauan-

träge an dieser Stelle mit Sicher-
heit wohl nur eine Frage der Zeit.
Daher wurden Unterschriften
fast aller wahlberechtigter Bürger
von Großhausen samt Anliegen
den Verantwortlichen im Rat-
haus Kühbach und im Landrats-
amt überreicht.

Dieser Konflikt wäre zu ver-
meiden, da alternative Standorte
in der Nähe (auch ohne weitere
Flächenversiegelung) mit geeig-
neten und zugelassenen Zu-
fahrtsstraßen bestehen, zum Bei-
spiel in ausgewiesenen Gewerbe-
gebieten, wo die geplante Halle
keinen Eingriff in Natur und Le-
bensqualität zur Folge hat. Hof-
fen wir, dass die Entscheider das
Gemeinwohl und die Natur nicht
zugunsten wirtschaftlicher Inte-
ressen opfern.

Martin Wanderer
Großhausen

Goldener Herbst in Weichenberg
Der goldene Oktober ist da. An der Farbenpracht kann man sich mancherorts gar nicht sattsehen. Das
gilt für die Pflanzung der Baumschule Christoph in Weichenberg (Gemeinde Aindling), in deren Mitte
auch eine sehr alte Kirche steht, die St. Ulrich geweiht ist. Sie wurde bereits im 13. Jahrhundert auf ei-
ner Anhöhe des kleinen Ortes errichtet und wurde im 17. und 18. Jahrhundert baulich verändert. Rund
um das kleine Gotteshaus, in dem auch Hochzeiten und andere Ereignisse stattfinden, blüht die Natur
in allen möglichen Arten und Farben, auch herrliche Bonsai-Bäume mit ihren tiefgrünen Nadeln sind
zu bewundern. Foto: Josef Abt

Der wahre Name der Dinge
Die Filmwoche besucht mit „Into the Wild“ in die Wildnis Alaskas

Von Alice Lauria

Aichach – Im Rahmen der vom
Rotary Club Schrobenhausen-
Aichach und dem Cineplex-Kino
organisierten Filmwoche wurde
am Donnerstagabend das Drama
„Into the Wild“ gezeigt. Beson-
ders bei Naturliebhabern wie
dem Kreisvorsitzenden des Bund
Naturschutz, Ernst Haile, sorgte
der Film für Interesse.

Er berichtet unter der Regie
von Sean Penn über den Aben-
teurer und Ausstei-
ger Christopher
Johnson McCand-
less und beruht auf
einer wahren Bege-
benheit. Anfang der
90er Jahre entschei-
det sich der junge
Chris McCandless,
aus seiner wohlha-
benden, aber auch
scheinheiligen und zerstrittenen
Familie auszubrechen. Nach sei-
nem Collegeabschluss spendet er

all seine Ersparnisse, sagt sich
von allem Materiellen los und
verschwindet ohne ein Wort des
Abschieds. Seine Reise bringt ihn
mit einfachsten Mitteln einmal
quer durch die USA.

Doch Ziel seiner Reise ist die
ursprüngliche Wildnis Alaskas.
Während seiner gesamten Reise
nennt er sich nicht bei seinem
Geburtsnamen, sondern nutzt
das Synonym Alexander Super-
tramp. Erst ganz am Ende, nach
119 Tagen alleine in der Wildnis

Alaskas, in der er
in einem verlasse-
nen Linienbus
wohnt, nur sehr
spärlich Nahrung
findet und inspi-
riert von zahlrei-
chen Zitaten gro-
ßer Schriftsteller
aus mitgeführten
Büchern, gelangt

er zu der Erkenntnis, dass die
Dinge bei ihrem wahren Namen
zu nennen sind. So unterschreibt

er seine letzte Botschaft wieder
mit seinem vollen Namen.

Die diesjährige Filmwoche
steht wie so vieles derzeit ganz
im Zeichen der Corona-Pande-
mie. Die Kinosäle wirken leer,
obwohl die 50 zulässigen Plätze
ausverkauft sind. Auch heuer
kommen die Einnahmen regio-
nalen und internationalen Hilfs-
projekten zu Gute. Allen voran
spenden die Rotarier drei neue
Beatmungsgeräte im Wert von
60 000 Dollar an Romodanov’s

Neurologische Kinderklinik in
Kiew. Der Kontakt kam über Stel-
la Lehrberger, Ehefrau des letzt-
jährigen Rotary-Präsidenten Ger-
hard Lehrberger zustande. Der
Club in der Ukraine wird sich
ebenso an den Kosten beteiligen.

Josef Böck, Präsident des Rota-
ry-Hilfswerks Schrobenhausen-
Aichach, bringt die Beweggrün-
der der Rotarier auf den Punkt:
Es gehe darum, „Randgruppen in
der Gesellschaft zu unterstützen.“
In der Regel hat jeder aktuelle
Präsident auch ein bestimmtes
Projekt, „um die Gewissheit zu
haben, dass das Geld da an-
kommt wo es hin soll, ohne Ver-
waltungskosten“, bestätigt Präsi-
dent Stefan Lesny.

Auf regionaler Ebene wird die-
ses Jahr vermutlich unter ande-
rem das St. Afra Hospiz unter-
stützt. Hier hatten sich im Rah-
men des Besuchs von Marianne
Sägebrecht am Dienstag einige
sehr positive Gespräche entwi-
ckelt.

Rotary-Präsident Stefan Lesny
begrüßte das Publikum. Foto: lau

Mofafahrer
stürzt

Aichach – Am Freitag fuhr ein
16-jähriger Realschüler mit sei-
nem Mofa gegen 7.15 Uhr von
Hiesling kommend in Richtung
Aichach. In Oberschneitbach ge-
riet er ohne Fremdbeteiligung
mit dem Vorderrad gegen den
Randstein. Der 16-Jährige stürzte
und zog sich neben diversen
Prellungen vermutlich auch ei-
nen Bruch des linken Beins zu.
Er musste mit dem Krankenwa-
gen ins Aichacher Krankenhaus
gefahren werden.

Geparkter Wagen
beschädigt

Dasing – Am Donnerstag wurde
in der Zeit von 5.40 bis 17.10 Uhr
in der Industriestraße in Dasing
ein parkender Wagen beschädigt.
Der blaue BMW stand auf dem
Parkplatz eines Supermarktes
und wurde am Fahrzeugheck be-
schädigt. Es entstand ein Sach-
schaden in Höhe von etwa 750
Euro. Hinweise nimmt die Polizei
Friedberg 0821/323-1710 entge-
gen.
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Stadtrat erneut
in der TSV-Halle

Aichach – Am Mittwoch, 28. Ok-
tober, findet die nächste Sitzung
des Aichacher Stadtrates statt. In
Coronazeiten geht sie einmal
mehr in der TSV-Halle über die
Bühne. Beginn des öffentlichen
Teils, zu dem in Anbetracht der
Hygieneregeln nur eine gewisse
Zahl an Zuhörern zugelassen
wird, ist um 18.30 Uhr.

Themen sind die örtliche Jah-
resrechnung für 2019, das neue
Löschfahrzeug für die Oberbern-
bacher Feuerwehr, die Bebau-
ungspläne „Obermauerbach
Süd-Ost“ sowie „Fotovoltaik
Oberwittelsbach“, die Ortsrand-
satzung „Südlich des Mühlwe-
ges“ in Walchshofen, Zwischen-
berichte zur Nutzung von Solar-
energie auf städtischen Gebäu-
den und zur beantragten Ände-
rung der Stellplatzsatzung sowie
die Bestellung des Zweiten Bür-
germeisters zum Standesbeam-
ten.
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